
 

Programmreglement zum CAS Quartiere sozial nachhaltig entwickeln der 
Hochschule für Soziale Arbeit FHNW  
Vom 01.09.2026 

Die Direktorin erlässt gestützt auf die Weiterbildungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (mit Gül-
tigkeit ab 1. September 2026) folgendes Programmreglement: 

Teil 1: Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich 
Dieses Programmreglement regelt die programmspezifischen Grundlagen für die Zulassung und 
Aufnahme sowie den Abschluss dieses Weiterbildungsprogramms ergänzend zur Weiterbil-
dungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (WBO FHNW). Werden nur einzeln angebotene 
Module dieses Programms absolviert, so gelten die Bestimmungen dieses Reglements sinnge-
mäss. 

§ 2 Weiterführende Erlasse 
1 Die Leiterin, der Leiter des Programms legt die programmspezifischen Bedingungen für die 
Durchführung dieses Programms in den Programmbedingungen gemäss § 2 Abs. 2 WBO 
FHNW fest. 
2 Für Module dieses Programms, die einzeln absolviert werden können, erlässt die Leiterin, der 
Leiter des Programms eine Modulbeschreibung gemäss § 2 Abs. 4 WBO FHNW (nur bei modul-
arisierten Programmen). 

Teil 2: Programmablauf 

§ 3 Zulassung und Aufnahme in das Programm 
1 Für die Zulassung zum Programm gelten folgende Voraussetzungen: 

− Tertiär A: Hochschulabschluss (mind. Bachelorabschluss) und i.d.R. mindestens 2 Jahre für 
die Weiterbildung relevante Praxiserfahrung (bei Führungsprogrammen zudem Führungser-
fahrung),   

− Tertiär B: Diplom HF (Höhere Fachschule CH), eidg. Diplom oder eidg. Fachausweis und 
i.d.R. mindestens 5 Jahre für die Weiterbildung relevante Praxiserfahrung (bei Führungspro-
grammen zudem Führungserfahrung),    

− Sur-dossier (Personen ohne Tertiär A- oder B-Abschluss): Mögliche Aufnahme bei kumulati-
ver Erfüllung folgender Zulassungskriterien:  

o mindestens 10 Jahre Berufserfahrung in einem für die Weiterbildung relevanten 
Fachgebiet; davon mind. 5 Jahre in einer Führungs- oder höheren Fachfunktion,  

o ausgewiesene sonstige Qualifizierung (verschiedene nicht-formale, umfangreiche 
Weiterbildungen oder Teilleistung (>50%) tertiärer Bildungsgrad).    

2 Für die Zulassung müssen zusätzlich folgende Nachweise bzw. Unterlagen eingereicht wer-
den:  
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a. CV 

b. Motivationsschreiben 
3 Der Ablauf des Zulassungsverfahrens ist wie folgt: 

1. Interessierte reichen ihre Nachweise gemäss Abs. 1 und 2 elektronisch bei der Pro-
grammkoordinatorin, beim Programmkoordinator gemäss den im Web FHNW publizier-
ten Fristen ein. 

2. Die Leiterin, der Leiter des Programms prüft die eingereichten Unterlagen und lädt Inte-
ressierte gegebenenfalls zu einem persönlichen Gespräch ein.  

3. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnung von Vorleis-
tungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsordnung der Fachhochschule Nordwest-
schweiz FHNW und prüft die entsprechenden Voraussetzungen in einem definierten 
Verfahren. 

4. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Zulassung. 
4 Die Verteilung der maximal angebotenen Plätze gemäss Programmbedingungen ergeht auf-
grund der Reihenfolge der eingegangenen Anmeldungen.  
5 Ist die Zulassung möglich und kann gemäss den Bedingungen von Abs. 4 ein Platz zugeteilt 
werden, erfolgt eine schriftliche Mitteilung über die Aufnahme in das Programm. Mit dieser Mit-
teilung durch die Hochschule wird die Teilnahme am Programm für die Teilnehmenden rechtlich 
verbindlich (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW). 
6 Wurde das Zulassungsverfahren bestanden und ist eine Aufnahme wegen nicht ausreichender 
Plätze nicht möglich, ergeht eine schriftliche Absage mit dem allfälligen Hinweis, dass das Pro-
gramm zu einem späteren Zeitpunkt besucht werden kann oder dass die Person für diese 
Durchführung auf eine Warteliste aufgenommen wird. Die Warteliste verfällt mit dem Beginn der 
Durchführung des Programms. 
7 Ist die Zulassung aufgrund Nichterreichen der Anforderungen nicht möglich, ergeht ein Absa-
geschreiben (postalisch oder elektronisch) der Hochschule mit der Möglichkeit, innert 20 Tagen 
eine anfechtbare Verfügung zu verlangen (§ 4 Abs. 9 WBO FHNW).  
8 Die Änderung, Absage und Verschiebung von Programmen und Modulen durch die Hoch-
schule für Soziale Arbeit FHNW richtet sich nach § 3 WBO FHNW. 
9 Die Abmeldung von einem Programm durch die Teilnehmenden nach der Aufnahme in ein Pro-
gramm durch die FHNW (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW) muss schriftlich (postalisch oder elektronisch) 
erfolgen. 
10 Bei einer Abmeldung bzw. einem Abbruch durch die Teilnehmenden nach der Bestätigung der 
Aufnahme in ein Programm bzw. in ein Modul gelten folgende Regelungen: 

1. Bei einer postalischen Abmeldung gilt das Datum des Poststempels. 
2. Bei Abmeldungen, die bis 8 Wochen vor Programmstart erfolgen, erhebt die Hochschule 

für Soziale Arbeit FHNW eine Bearbeitungsgebühr von CHF 250.–. 
3. Bei Abmeldungen, die 8 bis 4 Wochen vor Programmstart erfolgen, stellt die Hochschule 

für Soziale Arbeit FHNW 50% der Programmgebühren in Rechnung.  
4. Bei Abmeldungen, die nach 4 Wochen und bis Programmstart erfolgen, stellt die Hoch-

schule für Soziale Arbeit FHNW 75 % der Programmgebühren in Rechnung. 
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5. Eine Verschiebung durch die Teilnehmenden kommt einer Abmeldung gleich. Die Pro-
gramm- bzw. Modulleitung entscheidet, ob die Anmeldegebühr bei einer Folgeanmel-
dung mit den Programm- bzw. Modulgebühren verrechnet wird.  

6. Werden einzelne Programmteile nicht besucht, wird das Programm seitens des/der Teil-
nehmenden vorzeitig abgebrochen oder erfolgt ein Ausschluss aus dem Programm, sind 
die vollen Gebühren und allfällige Zusatzkosten dennoch geschuldet. Dies gilt auch bei 
Abwesenheit infolge Krankheit, Ferien, Militärdienst oder beruflicher Belastung. 

7. Erfolgt der Abbruch wegen einer schweren Krankheit und ist diese durch ein ärztliches 
Zeugnis belegt, kann die Leiterin, der Leiter des Programms die Gebühren oder einen 
Teil der Gebühren auf schriftliches Gesuch hin erlassen.  

8. Nach einem Unterbruch und bei späterer Wiederaufnahme des Programms mit geänder-
ten Programmbedingungen muss eine allfällige Differenz zu den aktuell geltenden Pro-
grammgebühren beglichen werden. 

11 Sind die Programmgebühren bei Beginn des Programms noch nicht bezahlt, kann die Teil-
nahme am Programm verweigert werden. 

§ 4 Programmaufbau 
1 Das Programm umfasst 15 ECTS-Punkte und muss innerhalb von maximal 3 Jahren nach des-
sen Beginn abgeschlossen werden (§ 9 WBO FHNW). Eine Verlängerung kann von der Leiterin, 
dem Leiter des Programms auf begründetes Gesuch hin bewilligt werden. 
2 In diesem Programm werden folgende Kompetenzen vermittelt: 

a. Wissen und Verstehen  
• verstehen die zentralen theoretischen und programmatischen Grundlagen Sozialer 

Nachhaltigkeit in der Quartier- und Siedlungsentwicklung und ordnen diese im gesamten 
Diskurs zu nachhaltiger Quartier- und Siedlungsentwicklung ein.  

• verstehen die Notwendigkeit einer ergebnisoffenen und adaptiven Prozessgestaltung für 
eine sozial nachhaltige Quartier- und Siedlungsentwicklung.  

b. Anwendung von Wissen und Verstehen  
• verfügen über zielgruppengerechte und innovative Handlungsansätze und Methoden zur 

Förderung und Stärkung sozialer Ressourcen sowie zur Weiterentwicklung sozialer 
Strukturen im Rahmen von Entwicklungsprozessen.  

• sind in der Lage, unterschiedliche Anspruchsgruppen einzubeziehen und setzen Metho-
den zur gesellschaftlichen Teilhabe von Individuen und Gruppen sinnvoll und zielführend 
ein.  

c. Urteilen  
• beurteilen differenziert die kontextbezogenen Rahmenbedingungen und die komplexen 

Verhältnisse lokaler Entwicklungsprozesse im urbanen, suburbanen und ländlichen Kon-
text.  

• erfassen die verschiedenen relevanten Akteursgruppen in Bezug auf die Entwicklungs-
prozesse und verstehen ihre Perspektiven und Handlungslogiken.  

• sind in der Lage, ausgehend von einer differenzierten Ausgangslage Ziele und Massnah-
men für kontextbezogene, sozial nachhaltige Entwicklungsprozesse zu formulieren.  
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d. Kommunikative Fertigkeiten  
• erwerben eine inter- und transdisziplinäre Vielsprachigkeit und kommunizieren Inhalte 

mittels zielgruppengerechter Sprache, Formate und Medien.  

• vermitteln zwischen unterschiedlichen Handlungslogiken und Ziel- bzw. Interessenskon-
flikten der verschiedenen Anspruchsgruppen in Entwicklungsprozessen.  

e. Selbstlernfähigkeit  
• erkennen aktuelle und relevante Themen sozial nachhaltiger Entwicklungsprozesse im 

urbanen, suburbanen und ländlichen Kontext und eignen sich diese eigenständig an.  

• reflektieren das eigene professionelle Handeln auf Basis der aktuellen fachlichen Diskus-
sion.  

• entwickeln das Verständnis von sozial nachhaltiger Prozessgestaltung in der Quartier- 
und Siedlungsentwicklung und der eigenen Rolle in diesen Prozessen dem gesellschaftli-
chen Wandel entsprechend weiter. 

3 Der Programmaufbau ergibt sich aus der Programmübersicht bzw. dem Modulplan gemäss An-
hang.  
4 Die Erbringung der Leistungsnachweise in den Modulen 2, 4, 5 ist Voraussetzung für die Zulas-
sung zur Zertifikatsarbeit. 

§ 5 Leistungsnachweise und Leistungsbewertungen 
1 Zur Kompetenzüberprüfung sind folgende Leistungsnachweise vorgesehen: 

a. Modul 2: siehe separate Modulbeschreibung für das Modul «Emergente Prozesse gestal-
ten» 

b. Modul 4: siehe separate Modulbeschreibung für das Modul «Teilhabe an Entwicklungs-
prozessen ermöglichen» 

c. Modul 5: siehe separate Modulbeschreibung für das Modul «Sozial nachhaltige Struktu-
ren lokal verstetigen» 

d. Modul 7: mündliche Präsentation, Bewertung auf 2er Skala 
e. Zertifikatsarbeit: schriftliche Arbeit, Bewertung auf 2er Skala. 

2 Die detaillierten Modalitäten der Leistungsnachweise sind in den Programmbedingungen gere-
gelt. 
3 Die Bewertung des gesamten Programms erfolgt in der 2er Skala («erfüllt» und «nicht erfüllt»). 
Zur Zertifikatsarbeit erhalten die Teilnehmenden zusätzlich ein lernwirksames Feedback in 
schriftlicher Form. 
4 Ungenügende Leistungsnachweise können einmal innerhalb von 12 Monaten wiederholt wer-
den. Die Gebühr für die Wiederholung eines Leistungsnachweises wird in den Programmbedin-
gungen resp. bei einzeln angebotenen Modulen in der Modulbeschreibung festgelegt. 
5 Knapp ungenügende Leistungsnachweise (Note 3.5) können nachgebessert werden. 
6 Für einen erfolgreichen Abschluss müssen mindestens 80 % der gemäss Programmbedingun-
gen vorgesehenen Veranstaltungen besucht werden. Veranstaltungen mit Anwesenheitspflicht 
ergeben sich aus den Programmbedingungen/Modulbeschreibungen. Ausnahmen von der 
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Anwesenheitspflicht können auf schriftliches, begründetes Gesuch hin durch die Leiterin, den 
Leiter des Programms allenfalls unter der Auflage einer Zusatzleistung bewilligt werden. 
7 Atteste für die Entschuldigung für Abwesenheiten oder die Einhaltung von Abgabepflichten ge-
mäss § 13 Abs. 3 Weiterbildungsordnung sind innerhalb von drei Arbeitstagen bei der Leiterin, 
dem Leiter des Programms einzureichen. 
8 Für die Anrechnung von gleichwertigen Leistungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsord-
nung FHNW ist unter Beilage sämtlicher Unterlagen, welche für die Beurteilung der Gleichwer-
tigkeit relevant sind, bei der Leiterin, dem Leiter des Programms ein begründetes Gesuch einzu-
reichen. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnungen.  
9 Die Anrechnung von Leistungen aus anderen Bildungsprogrammen berechtigt grundsätzlich 
nicht zu einer Reduktion der Programmgebühren. Es kann ein entsprechendes Gesuch um eine 
Ausnahme an die Leiterin, den Leiter des Programms gestellt werden.  

§ 6 Zertifikatsarbeit 
1 Die Zertifikatsarbeit ist ein spezieller Leistungsnachweis, in dem die Teilnehmenden zeigen, 
dass sie in der Lage sind, sich selbstständig, kompetent, in geeigneter Darstellungsform, ver-
ständlich, wissenschaftsorientiert und praxisnah mit den Inhalten des Programms auseinander-
zusetzen. 
2 Mit der Abgabe der Zertifikatsarbeit haben die Teilnehmenden eine Redlichkeitserklärung ein-
zureichen. 
3 Die Zertifikatsarbeit wird von der betreuenden Dozentin, dem betreuenden Dozenten beurteilt 
und bewertet. Die Bewertung erfolgt auf der 2er Skala. Die Leiterin, der Leiter des Programms 
kann zusätzlich Expertinnen und Experten hinzuziehen. 
4 Die Qualifikationsarbeit kann einmal wiederholt werden. 

§ 7 Nachteilsausgleich 
Ein Gesuch um Nachteilsausgleich ist mit einer Begründung bei der Leiterin, dem Leiter des 
Programms unter Beilage entsprechender Atteste einzureichen. Der Entscheid über die Gewäh-
rung eines Nachteilsausgleichs ergeht durch die Leiterin, den Leiter des Programms mit einer 
anfechtbaren Verfügung. 

§ 8 Programmabschluss 
1 Das Programm ist erfolgreich abgeschlossen, wenn  

a. alle in der gemäss Programmübersicht bzw. Modulplan vorgeschriebenen Leistungen 
und Leistungsnachweise mit einer genügenden Bewertung (mind. Note 4 oder «erfüllt») 
erbracht,  

b. mind. 80 % aller zu besuchenden Präsenztage (gemäss § 5 Abs. 6) und 
c. mindestens ein Drittel der erforderlichen ECTS-Punkte und die Zertifikatsarbeit an der 

FHNW absolviert wurden. 
2 Nach erfolgreichem Abschluss des Programms wird das entsprechende Zertifikat «Certificate 
of Advanced Studies CAS FHNW Quartiere sozial nachhaltig entwickeln» vergeben. 
3 Gleichzeitig mit dem Zertifikat wird ein Dokument, welches Auskunft über die erzielten Leistun-
gen gibt (mit Datenabschrift oder Leistungsausweis bezeichnet) ausgehändigt. 
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Teil 3: Schlussbestimmungen 

§ 9 Inkrafttreten 
1 Dieses Reglement tritt am 1. September 2026 in Kraft.  
2 Für Weiterbildungsprogramme, deren Durchführung vor Inkrafttreten dieses Reglements be-
gonnen hat, gelten die bisherigen Bestimmungen. 

Olten, 27. August 2026 

Erlassen durch: 
 
 
Prof. Agnès Fritze 
Direktorin, Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
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Programmübersicht bzw. Modulplan 
 
Genaue Daten und Inhalte gemäss Programmbedingungen resp. Modulbeschreibungen / gemäss An-
gaben im Web. 
 
Das Programm setzt sich aus folgenden Teilen/Modulen zusammen: 
 
Modul 1: Quartiere und Siedlungen nachhaltig entwickeln (Pflicht), 1 ECTS 

• Die Teilnehmenden verstehen die zentralen theoretischen und programmatischen Grundlagen 
sozialer Nachhaltigkeit. 

• Die Teilnehmenden kennen die zentralen Momente, in denen soziale Nachhaltigkeit in Ent-
wicklungsprozessen verhandelt wird. 

 
Modul 2: Emergente Prozesse gestalten (Pflicht), 3 ECTS (siehe auch separate Modulbeschrei-
bung) 

• Die Teilnehmenden kennen die Grundlagen und Methoden der ergebnisoffenen, adaptiven 
Prozessgestaltung. 

• Die Teilnehmenden entwickeln ihr eigenes Rollenverständnis in der Prozessgestaltung. 
• Die Teilnehmenden kennen Situationen, in welchen ergebnisoffene, adaptive Prozesse wirk-

sam eingesetzt werden und wissen um deren Chancen und Grenzen. 
 
Modul 3: Im Quartier ins Handeln kommen (Pflicht), 2 ECTS 

• Die Teilnehmenden lernen, die kontextbezogenen Rahmenbedingungen lokaler Entwicklungs-
prozesse datenbasiert einzuordnen und zu beurteilen. 

• Die Teilnehmenden erwerben Wissen und Methoden, um die verschiedenen relevanten Ak-
teursgruppen in Bezug auf die Entwicklungsprozesse zu eruieren. 

• Die Teilnehmenden sind in der Lage, datenbasiert Meilensteine und Massnahmen für sozial 
nachhaltige Entwicklungsprozesse zu formulieren. 

 
Modul 4: Teilhabe an Entwicklungsprozessen ermöglichen (Pflicht), 3 ECTS (siehe auch separate 
Modulbeschreibung) 

• Die Teilnehmenden kennen zielgruppengerechte und innovative Handlungsansätze und Me-
thoden zur Umsetzung und Förderung der Partizipation. 

• Die Teilnehmenden sind in der Lage, unterschiedliche Anspruchsgruppen einzubeziehen. 
• Die Teilnehmenden kommunizieren Inhalte und Rahmenbedingungen der Partizipation mittels 

zielgruppengerechter Sprache, Formate und Medien. 
• Die Teilnehmenden kennen verschiedene Methoden, um im Rahmen von Partizipationsprozes-

sen zwischen unterschiedlichen Anspruchsgruppen zu vermitteln. 
 
Modul 5: Sozial nachhaltige Strukturen lokal verstetigen (Pflicht), 3 ECTS (siehe auch separate 
Modulbeschreibung) 

• Die Teilnehmenden kennen zielgruppengerechte und innovative Handlungsansätze und Me-
thoden zur Förderung und Stärkung sozialer Ressourcen. 

• Die Teilnehmenden kennen verschiedene Ansätze zur Verstetigung sozial nachhaltiger Ent-
wicklungsprozesse. 

• Die Teilnehmenden lernen, zwischen unterschiedlichen Anspruchsgruppen zu moderieren und 
zu vermitteln. 
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Modul 6: Sozial nachhaltige Quartiere in Wert setzen (Pflicht), 1 ECTS 

• Die Teilnehmenden verstehen die unterschiedlichen Perspektiven und Handlungslogiken der 
zentralen Akteure aus ökonomischer Perspektive. 

• Die Teilnehmenden setzen sich kritisch mit Fragen der Bewertung und der In-Wertsetzung von 
Orten und deren sozialen Nachhaltigkeit auseinander. 

• Die Teilnehmenden kennen verschiedene Ansätze, wie Soziale Nachhaltigkeit von Quartieren 
und Siedlungen ökonomisch sichtbar gemacht wird. 

 
Modul 7: Sozial nachhaltige Quartierentwicklung – Integration und Abschluss (Pflicht), 1 ECTS 

• Zusammenführende Diskussion der Programminhalte. 
• Präsentation Leistungsnachweise und Stand Zertifikatsarbeit CAS. 

 
Zertifikatsarbeit CAS (Pflicht), 1 ECTS 
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